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Schlesische Kırche ıIn Lebensbildern, hg VO  - Johannes GRÖGER, Joachım
KÖHLER un: Werner MARSCHALL, S1ıgmarıngen 1992 ALL

Be1 dem vorlıegenden Band handelt CS sıch Band 6 der »Lebensbilder
schlesischer Priester«, deren rühere Bände iın den Jahren 1854, 1898, 1928;
1939 un: 196/ erschienen sınd. Der Titel schwankte, un: CT 1st jetzt
ausgeweıtet worden, neben den schlesischen Priestern auch andere,
Theologieprofessoren und Laıen, dıe ZU Presbyteriıum eıner Gemeinde
gehören, umftfassen. Freıilich stellt sıch damıt eıne NCUC Unklarheıt 1m
Titel e1ın, da 1U nıcht mehr deutlich 1St; welche Kırche CS sıch handelt.
Tatsächlich werden ausschließlich katholische Christen dargestellt. Der
Band umta{(t insgesamt 83 Lebensbilder VO  - Christen, die in den Jahren VO

1568 bıs 1920 geboren sınd. Darunter sınd lediglich s1ıeben Personen, die
keine Priesterweihe empfingen. Und Z W alr sınd 1e€es der A4US Ostfriesland
stammende Jurıist Wılhelm Theıssıng, der bedeutende Oberpräsident VO

Oberschlesien un: spatere Bundesmuinıister für Vertriebene, Flüchtlinge un:
Kriegsgeschädigte Hans Lukaschek, die 1mM ermordete Dozentin und
Karmelıiterin FEdith Stein, die beiden außerst truchtbaren Redakteure
Rudolf Jokıel un! Johannes Seipolt, der Landwirt der deutschen Sprachin-
se] Schönwald be1 Gleiwitz DPeter Bielke un: der Proftfessor für Politik
Gerhard Möbus

Dıie Lebensbilder sınd jeweıls ach dem gleichen Schema aufgebaut:
tabellarıscher Lebenslauf, Würdigung, Bıographıie, lıterarısche Tätigkeıt,
Sekundärliteratur. Die Grenze zwiıischen Würdigung und Bıographie 1St
freilıch tließend un! wiırd VO einıgen der ınsgesamt 52 Autoren auch nıcht
beachtet. Tatsächlich 1St der Raum für eın Lebensbild eigentlich knapp,

der Lebensleistung eıner Persönlichkeit wirklich gerecht werden
können. Das Werk möchte eınen ersten Zugang Person un: Werk
vermuiıtteln und steht in der Mıtte zwıschen eiınem bıographischen Lexikon
und den heute weıt verbreiteten Lebensbildern A einzelnen Regionen
Deutschlands. Hılfreich 1st 1n jedem Falle, insbesondere auch durch die
Literaturhinweise un: die Angaben ber die Aufbewahrung des Nachlas-
SCS5. Posıtıv 1st VOT allem hervorzuheben, da{fß 1er weıtgehend Gestalten der
Zeitgeschichte behandelt wurden, deren Leben nıcht NUur Schlesien sondern
auch un: oft sehr deutlich das Leben der Bundesrepublik gepragt haben

Im tolgenden se1 NUr auf einıge wichtige Persönlichkeiten neben den
schon genannten hingewiesen. Unter den Protfessoren MU' in erster Linıe
Hubert Jedin geNaANNT werden, der durch seıne intensıven Studien ZUr

Geschichte des Irıenter Konzıils während seınes TIZWUNSCHCH Exils iın KRom
aufgrund seiıner jüdıschen Vorfahren un: durch das VO ıhm herausgege-
bene sıebenbändige Handbuch der Kırchengeschichte eınen hervorragen-
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den Namen als Kirchenhistoriker erlangte. Für die evangelısche Theologıe
bedeutsam wurde der 1n Kattowiıtz geborene Religionsphilosoph Erich
Przywara, der bıs Kriegsende in München lebte un! sıch mıt arl Barth,
Martın Buber und Martın Heidegger auseinandersetzte. Ebentftalls durch
seıne religionsphilosophischen un:! geistlichen Schriften wirkte Professor
Günther Schulemann, der ach seıner Suspendierung durch die NS-Regıe-
rung 1939 iın den pfarramtlichen Dienst zurückkehrte. Unter den Theolo-
g1eprofessoren werden ferner der Oberschlesier Paul Hadrossek und der
se1lit 1953 in Erturt ehrende Otfried Müller behandelt Für die historische
Forschung VO großer Bedeutung W ar Altred Sabısch, der bıs 1960
Diözesanarchıv in Breslau angestellt WAar und der anderem durch seıne
Abschrift der Acta Capıtulı des 16. Jahrhunderts bekannt wurde. Neben
ıhm soll der Direktor des Katholischen Kirchenbuchamtes und Archıvs für
Heimatvertriebene in München Paulus Tillmann erwähnt werden, der 194 /
durch die Gründung des Studienwerks für heimatvertriebene katholische
Schüler bekannt wurde Als Erforscher der schlesischen Jesuiten und als
Herausgeber des »Archiıvs für schlesische Kirchengeschichte« un: zahlrei-
cher weıterer Publikationen MU: ermann Hotimann, der ach 1948 in
Leipzıg lebte, geENANNL werden.

Der gewählte Zeıtraum der Biographien bringt CS miıt sıch, da{fß dieser
Band wichtige Namen der Vertriebenen-Seelsorge der Nachkriegszeıt ent-

halt Hıer 1st in erster Linıe den Leıiter der Katholischen Arbeitsstelle für
Heimatvertriebene und den Sprecher der vertriebenen Priester der Erzdiö-
Z6eSC Breslau, Oskar Golombek 1in Köln, denken, der Vertreibung als
»>Gnade ZEVU Wesentlichen« auftafßßte. Nıcht wenıger bedeutungsvoll un
als Mensch ebenso eindrücklich W ar Golombeks Nachfolger und der
Apostolische Vısıtator der Erzdiözese Breslau, Prälat Hubert Thienel, der
dieses Amt 1n seınem Ruhestand 1972 antrat Er WAar schon in Breslau un!
auch ach 1945 verantwortlich für dıe Frauenseelsorge, zuletzt als der
Generalsekretär des Zentralverbandes der katholischen Frauen- und Müuüt-
tergemeinschaften Deutschlands.

Der Band enthält terner bedeutende Namen aus dem Bereich VO  — Carıtas
un 1ss1ı0n. Eindrücklich 1St Leben und Werk VO  a Carlo ayer, der iın
Rom se1it 1951 den internationalen Zusammenschlufß der Caritasverbände,
der Carıtas Internationalıs, autbaute un ach seıiıner verletzenden Entlas-
Sung als Leıter des Europäischen Hılfsfonds in Wıen berutfen wurde. uch
EFranz Nıtsche wıdmete seın Leben der Carıtas, freilich in kleinerem
Ma{fisstab, se1ıt 1934 als Direktor für Oberschlesien, se1t 1946 als Carıtasdı-
rektor für Thüringen. Unter den Missıonaren un! Missionstorschern se1
schließlich eorg Proksch genannt, der seıt 1933 in der Indore 1ssıon
arbeitete un:! 1955 eınen Ashram eröffnete, seıne Schüler seıne Vorstel-
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lungen VO  en) Verkündigung durch Kunst un: Tanz einüben sollten. Er
wurde durch Mefßkomposıitionen in Hındı, durch eucharistische Weıihe-
spiele oder das Christusdrama »Gott als ırte« (1970) bekannt. Als
Missıonare un! Forscher sıch auch hervor Paul Arndt aus der Schule
der Steyler Mıssıonare, Franz X aver Biıallas als Sınologe und Martın
Gusinde als Ethnologe. Diese Hınvweıiıse mogen genugen, den Wert des
Bandes als vielseitiges Nachschlagewerk und als eın eindrückliches Zeugnis
für die erstaunlichen Begabungen schlesischer Menschen dokumentie-
B: Der Band 1St zut aufgemacht: jeder Bıographie 1St eın Oto beigegeben.
Fın Personen- un! OUrtsregıister erschliefßt den Inhalt. Eın Gesamtregister
aller sechs Bände zibt eıne UÜbersicht ber den Inhalt der anderen Bände

Dietrich eyer

Kirchen Un Bekenntnisgruppen ım Osten des Deautschen Reiches. Ihre
Beziehungen Staat un: Gesellschatft. Zehn Beıträge. Hg Bernhart
JÄHNIG un: Sılke SPIELER, onn 1991; 260

Di1e zehn Beıträge dieses Bandes gehen auftf eıne Tagung der Kulturstiftung
der Deutschen Vertriebenen zurück. Dıie 1er für die Drucklegung Zu Teıl
erheblich erweıterten Auftsätze sınd für dıe schlesische Kirchengeschichte
VO  aD} großem Interesse, befassen siıch doch 1er VO  5 zehn ausschließlich und
Z7wel weıtere teilweise mıiıt Schlesien. uch WenNnn nıcht alle Bekenntnisgrup-
pCHh berücksichtigt werden konnten, 1st die Auswahl doch Sut gelungen.
Dıi1e Hugenotten in Brandenburg, Pommern un: Preußen, die Salzburger iın
Preußen, die Böhmen, die Herrnhuter, die Reformierten, die Altlutheraner,
die russıschen Philıpponen iın Ostpreußen werden iın eigenen Beıträgen
behandelt. Dazu kommen Z7wel Fallstudien, einmal ber die Minderheiten
ın der Stadt Danzıg VO Hans Hecker und ber die beiıden evangelıschen
Kırchen in Polen zwischen den beiden Weltkriegen VAS Bastıaan Schot, der
auf die Ziele der Kırchenpolitik VO Julius Bursche als Führer der Evange-
lısch-Augsburgischen Kırche 1m Unterschied der Unierten Evangeli-
schen Kırche eingeht. Der USSCWORCH! Beıtrag zeıgt deutlich die Tragık
des Zusammenbruchs des polnıschen Parlamentarısmus 1m Jahre 1926, der
Bursches Hoffnungen auf eınen Zusammenschluß der evangelischen Kır-
chen zerstorte und beide Kırchen als Minderheiten Aaus dem Leben der
polnıschen Gesellschaft herausdrängte.

Die Aufsätze werden durch eınen tacettenreichen UÜberblick ber »Kır-
che un: Kontession in den deutschen Ostgebieten« zusammengehalten, in
dem Robert Stupperich Aaus seinem reichen Wıssen wichtige Aspekte ZU


